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Abend⸗Ausgabe. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 2. Mat. 


Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Dr. v. 
Scholz, Juſtizminiſter Dr. Friedberg und Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Mapbach nebſt Kommij- 
ſarien. 

Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
beſett. ö 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er 

Iffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit 

geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt die erſte Berathung 
der Geſetzentwürfe betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Staatshaushalts-Etat für das 
Jahr vom 1. April 1887 —88 und betreffend 
die Ergänzung der Einnahmen in dieſem Nach- 
trags-Etat. 

Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) will ſich über 
die Frage des durch die Vermehrung der Reichs- 
einnahmen zu beſeitigenden Deſizits nicht weiter 
äußern, da es ſich ja hier nur um eine einfache 
Konſequenz anderweit gefaßter Beſchlüſſe handle. 
Ex wünſche, daß die Budget Kommiſſion, an 
welche er die Vorlagen zu überweiſen bitte, die⸗ 
ſelben am morgenden Tage durchberathe, und daß 
dann die zweite Berathung im Plenum möglichſt 
beſchleunigt werde. 

Abg. Dr. Wehr - Deutjh-Krone (freikonſ.) 
erklärt, daß er ſeinerſeits von den zu erwarten⸗ 
den Reichsſteuer Vorlagen die Beſeitigung des 
preußiſchen Defizits keineswegs erhoffe, denn wenn 
jene auch 130 bis 140 Millionen erbringen ſoll⸗ 

ſen, jo würden dieſelben sicherlich ſchon durch die 
Zwecke der unabweislichen Weiterführung der fo- 
j 
j 


— 


nalen Reform abſorbirt werden. Redner be ⸗ 
kämpft ſodann die nach feiner Anſicht verhäng⸗ 
nißvolle Lex Huene, deren ſchleunige Aufhebung 
die Budget- Kommiſſion in Erwägung ziehen 
möge. 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) 
widert dem Vorredner, daß man mit demſelben 
Rechte, wie die auf Grund der Lex Huene ge- 

h währten Zuweiſungen an die Kreiſe, auch die 

Beſeitigung der Provinzial Dotation anſtreben 
könnte; ſeiner Ueberzeugung nach habe die Lex 
Duene durchaus ſegensreich gewirkt. Was den 
finanziellen Effekt der neuen Reichsſteuern an- 

lange, jo ſei er überzeugt, daß durch dieſelben 
eine Verminderung der Matrikular-Beiträge erzielt 
werden würde. Was aber den Nachtrags-Etat 
betreffe, je ſtelle fi derſelbe lediglich als ein 
Nechen⸗Exempel und als eine einfache Konſequenz 
auderweit gefaßter Beſchlüſſe dar und er be⸗ 
ſchränke ſich daher darauf, den Antrag auf Ueber- 
weiſung an die Budget⸗Kommiſſion zu unterſtützen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) ſchließt 

| iich den Ausführungen des Vorredners bezüglich 

der Lex Huene an und betont ſodann die Noth- 

wendigkeit, nicht alle Staatsbedürfniſſe auf die 

Mdireften Steuern zu verweilen, ſondern auch, 

Anter ſtärkerer Heranziehung der höheren Klaſſen, 

an eine gründliche Reform der direkten Steuern 
—beranzugehen. 

Finanzminiſter Dr. o. Scholz tritt auch 
ſeinerſeue für das Prinzip der Lex Huene ein 
} und beſchränkt ſich im Uebrigen darauf, die Ver⸗ 
| welſung der ſich lediglich als Konſequenz bereits 

anderen Ortes gefaßter Beſchlüſſe darſtellenden 


Vorlagen an die Budget- Kommiſſion zu em⸗ 


' pfeblen. 

Nach einer kurzen gegen den Abg. Dr. 
ö Wehr- Deutſch-Krone (freikonſ.) gerichteten Be⸗ 
nmaerkung des Abg. v. Benda (nat.-Iib.) erklärt 
g Abg. Dr. Meper- Breslau (deutſchfreiſ.), daß 
\ er in jeiner zum Etat gehaltenen Rede die ge- 
| genwärtigen Finanz⸗Verhältniſſe durchaus nicht 
zu ſchwarz geſchildert habe; eine geſunde Fi⸗ 
nanz-Polttik in Reich, Staat und Gemeinde werde 
rſt möglich fein, wenn Jeder Herr im eigenen 
auſe ſei. 

Abg. Dr. Wehr- Deutſch⸗Krone (freikonſ.) 
Atiſtrt die Lex Huene von Neuem in abfälliger 
Woſe, worauf 

Abg. Irhr. v. Minnigerode (konſ.) 
erklär, er hoffe auf Grund der Auslaſſungen 
des Aßg. Dr. Windthorſt, daß das Zentrum dem 
konſervattven, auf Reform der direkten Steuern 
gerichteten Antrage gegenüber eine entgegenkom⸗ 
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mende Haltung einnehmen werde, während ein 
früherer diesbezüglicher Verſuch an dem Wider- 
ſtande des Zentrums geſcheitert ſei. Was die 
Lex Huene betreffe, ſo theile er vollkommen den 
Standpunkt des Miniſters; ſo lange die Kreiſe 
nichts Beſſeres hätten, würden ſie mit dem ihnen 
bier Gebotenen fürlieb nehmen. Sichere Beträge 
feien ja ſelbſtverſtändlich vorzuziehen; allein un- 
ſichere Einnahmen ſeien doch beſſer als gar keine. 
Wenn es wirklich vorkommen ſollte, daß ein Kreis 
für die ihm aus der Lex Huene zufließenden 
Mittel keine Verwendung finden ſollte, ſo könne 
ja eine Ueberweiſung an die jo überaus belafte- 
ten Kommunen erfolgen. Er ſeinerſeits möchte 
geeigneten Orts anheimgeben, die betreffenden 
Mittel erſt zu einer gewiſſen Höhe anzuſammeln 
und dann in angemeſſener Weiſe zur Verwen- 
dung zu bringen. Was die Ausführungen des 
Abg. Meyer anlınge, fo ſei es doch zweifellos, 
daß die Aufbringung der nothwendigen Mittel 
in Preußen allein nicht zu ermöglichen ſei und 
ebenſo zweifellos ſei es, daß in einem in der 
Entwickelung begriffenen Staatsweſen mit ſtetig 
ſteigender Einwohnerzahl auch die nothwendigen 
Ausgaben wachſen müßten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (frei- 
konſerv.) konſtatirt, daß er bereits bei früheren 
Gelegenheiten die Nothwendigkeit einer Reform 
der direkten Steuern betont habe. Was die lex 
Huene betreffe, ſo habe Herr Dr. Wehr nur in 
ſeinem eigenen, nicht im Namen der Partei ge- 
ſprochen. (Sehr richtig! bei den Freikonſervati⸗ 
ven.) Er (Redner) ſei anfänglich zwar ein Geg⸗ 
ner des bezeichneten Geſetzes geweſen, jetzt jedoch 
könne er wohl eine Revifion und Verbeſſerung, 
nicht aber die Aufhebung des Geſetzes vertreten. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) ſucht 
die Behauptung des Abg. v. Minnigerode zu wi⸗ 
derlegen, daß der früher gemachte Verſuch einer 
Reform der direkten Steuern an dem Widerſtande 
des Zentrums geſcheitert ſei, worauf 

Abg Dr. Meyer- Breslau (deutſchfreiſ.) 
den Ausführungen des Abg. v. Zedlitz entgegen; 
tritt, während 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) konſtatirt, 
daß die vom Zentrum mit der Reform der di- 
rekten Steuern in Verbindung gebrachte Aende⸗ 
rung des preußiſchen Wahlſyſtems der konſerva⸗ 
tiven Partei, ſowie der Regierung die Zuſtimmung 
unmöglich gemacht habe, worauf ſich 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) als An- 
hänger des direkten allgemeinen geheimen Wahl: 
rechts bekennt. 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen; 
beide Vorlagen werden an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 


Darauf wird nach kurzer Befürwortung durch 
die Abgg. Bork (nat.-lib.) und Wirth (dtſch.⸗ 
freiſ.) der Geſetzentwurf über das Bergwerks- 
eigenthum in den ehemals großherzoglich und 
landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen der Provinz 
Heſſen-Naſſau en bloc in ungeänderter Faſſung 
angenommen. 


Es folgt die Berathung des Antrages des 
Abg. Laſſen (Däne), betreffend den Erſatz der 
im Jahre 1864 im Kreiſe Sonderburg entſtan⸗ 
denen Kriegsſchäden; derſelbe wird vom Antrag⸗ 
ſteller, ſowie vom Abg. Jürgenſen (nat. ⸗lib.) be- 
fürwortet, vom 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Reg.-Rath Heyer 
bekämpft und, wie bereits wiederholt in früheren 
Jahren, abgelehnt. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition von ehemals ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Offizieren und Hinterbliebenen von ſolchen 
wegen Nachzahlung von Penſionen wird, nach⸗ 
dem Reg.⸗Komm. Oberſt v. Spitz den finan⸗ 
ziellen Effekt der Petition zahlenmäßig dargelegt, 
dem Antrage der Kommiſſion für Petitionen ent- 
ſprechend der königlichen Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Darauf überweiſt das Haus eine Petition 
von Gemeindevertretern aus dem Kreiſe Neuhal- 
densleben um Aufhebung des Wegebauedikts für 
das Herzogthum Magdeburg vom 14. Juli 1742 
gleichfalls auf Antrag der Kommſſſion der Regie 
rung als Material, während bezüglich einer Pe- 
tition von Beſitzern in der Bürgermeiſterei Asbach, 
betreffend die Anpflanzung von Bäumen au den 
Gemeindewegen, nach kurzer Diskuſſion über die 
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formelle Seite des Falles der Uebergang zur Ta- 
gesordnung beſchloſſen wird. 

Daſſelbe iſt der Fall mit einer Petition des 
Gemeinderaths von Ovenhofen, betreffend den 
Bau eines Schulhauſes, ſowie mit der Petition 
des Jahriſch und Genoſſen in Glogau um Ge— 
haltserhöhung für die Gerichtsſchreibergehülfen, 
während die Petition der Vertreter der Stadt 
Dinslaken, betreffend die Thellung des Kreiſes 
Mühlheim a. d. Ruhr, inzwiſchen durch königliche 
Kabinetsordre erledigt iſt und die Petition des 
Schiffsbaumeiſters Droſſel zu Grabow a. d. Oder 
um Erlaß eines Nothſtandsdarlehns der Regie- 
rung zur Erwäzung überwieſen wird. 

Schließlich werden die Petition der Handels- 
kammer zu Bromberg, u. a. betreffend den Bau 
einer Bahn von Bromberg nach Elſenau oder 
nach Znin, für deren Berückſichtigung u. a. die 
Abgg. v. Oertzen⸗ Bromberg und Schrei 
ner (beide konſ.) eingetreten waren, ſowie die 
Petition des Regierungsbauführers Gerlach zu 
Bödefeld in Weſtfalen, betreffend den Bau einer 
Bahn von Beſtwig nach Ramsbeck, der Regierung 
als Material überwieſen, nachdem Abg. Freiherr 
v. Minnigerode (ekonſ.) davor gewarnt, 
derartige einzelne Bahnſtrecken als ganz  bejon- 
ders nothwendig hinzuſtellen, obne bei der Er- 
weiterung unſeres Bahnnetzes einem allgemeinen 
Grundgedanken Folge zu geben. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 11 Uhr 

Tagesordnung: Antrag von Minnigerode 
betreffend Erhöhung der land wirthſchaftlichen Zölle. 
Schluß 3% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Mai. Die Reichs Schiffsver⸗ 
meſſungs⸗Kommiſſion iſt gegenwärtig im Reichs- 
amt des Innern zu Berathungen verſammelt 
unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsraths, 
Kapitäns a. D. Donner. Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion find, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, Admi⸗ 
ralitätsrath Schulze, Schiffsvermeſſungs-Inſpektor, 
Schiffsbau Ingenieur Steinhaus (Hamburg), 
Schiffsvermeſſungs -Inſpektor, General- Direktor 
des „Germaniſchen Lloyds“ Schüler (Berlin) und 
Geh. expedirender Sekretär Stachel vom Reichs- 
amt des Innern als Protokollführer. 

— Die „Daily News“ ſcheinen das einzige 
Blatt zu ſein, welches den Vorzug hat, einen 
Mitarbeiter zu beſitzen, dem es vergönnt iſt, als 
Augenzeuge dem gegenwärtig anhängigen Nihi- 
liſtenprozeß in Petersburg anzuwohnen. Derſelbe 
ſchreibt: 

„Der Nihiliſtenprozeß wurde am Mittwoch 
eröffnet. Starke Gendarmerie- und Polizei - Ab- 
theilungen bewachten die Eingänge am Gerichts- 
gebäude, und nur Advokaten und einigen Ver- 
wandten der Angeklagten wurde der Eintritt in 
die äußere Halle geſtattet. In dem dunklen Ge- 
richtsſaal befindet ſich an dem einen Ende eine 
Gallerie. Dieſe ſteht gewöhnlich dem Publikum 
offen. Am Mittwoch aber befanden ſich nur 
fünf oder ſechs Perſonen auf derſelben. Ein 
ruſſiſcher General war gegenwärtig, um dem 
Zaren ſpeziell über die Verhandlungen Bericht zu 
erſtatten, und auch der Juſtizminiſter wurde er⸗ 
wartet. Die Bomben, Flaſchen mit verſchiedenen 
Flüſſigkeiten und die von der Polizei beſchlag- 
nahmten revolutionären Proklamationen lagen als 
inkriminirendes Beweismaterial auf einem großen 
Tiſche. Die Angeklagten wurden unter ſtarker 
Bedeckung in den Gerichtsſaal geführt. Sie ver- 
beugten ſich höflich vor den Richtern und wandten 
ſich darauf um und lächelten einander freundlich 
an. Die Jugend der Angeklagten, das. intelli- 
gente Ausſehen und das feine Benehmen einiger 
machten einen peinlichen und traurigen Eindruck. 
Mancher mitleidsvolle Blick wandte ſich beſonders 
der jungen Raiſa Schmidowo zu, welche von auf- 
fallender Schönheit iſt. Der polniſche Apotheker 
Paſhkofski ſieht am älteſten aus. Ich erfahre, 
daß ein kurzer Bericht über den Prozeß in der 
Amtszeitung am Morgen der Hinrichtungen, 
welche wahrſcheinlich Ende Mai vollzogen werden 
dürften, erſcheinen wird. Es heißt, daß die ruſ⸗ 
ſiſchen und polniſchen Emigranten in Bukareſt 
mehrere Tage vorher um das Attentat wußten, 
ehe es ins Werk geſetzt wurde.“ 

Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, iſt das 
Urtheil bereits geſtern Nachmittag gefällt worden. 
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Sämmtliche 15 Angeklagte find zum Tode ver- 
urtheilt; bezüglich 8 der Verurtheilten hat das 
Gericht beſchloſſen, dem Zaren die Begnadigung 
derſelben zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in Si⸗ 
birien anheimzuſtellen. 

— „Berlins Aufſchwung und Wiens Nie- 
dergang“, dieſes vielerörterte Thema kam geſtern 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe anläßlich 
des Beginns der Spezialdebatte über das Budget 
zur Sprache. Wie dem „B. T.“ ein Telegramm 
aus Wien meldet, ſprach der Deutjchliberale 
Exner über den Niedergang Wiens; er verglich 
die öſterreichiſche Hauptſtadt mit Berlin und kon⸗ 
ſtatirte, daß Wien zurückgeblieben ſei. Graf 
Taaffe erwiderte, Berlins Aufſchwung entſpringe 
aus den politiſchen Ereigniſſen der letzten Jahr⸗ 
zehnte. Für die Spezialdebatte über das 
Budget find 60 Redner vorgemerkt. Die Seſ⸗ 
ſion wird keinesfalls vor Pfingſten endigen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 1. Mai. Es geht 
das Gerücht, daß die Reichsregierung beabſichtige, 
in Eljaß-Lothringen den Kriegszuſtand zu prokla⸗ 
miren. Die Veranlaſſung dazu ſollen die durch 
den ſchwebenden Hoch- und Landes verrathsprozeß 
enthüllten Zuſtände und insbeſondere der Wunſch 
jein, gegen die von Frankreich her betriebene Agi- 
tation wirkſamer einſchreiten zu können. Bereits 
zur Zeit der Reichstagswahlen war von der Pro- 
klamation des Kriegszuſtandes die Rede; allein 
damals lag dieſem Gerücht etwas PVofltives nicht 
zu Grunde. Ob es jetzt dazu kommen wird, ft 
mindeſtens ſehr zweifelhaft; in den hieſigen bö⸗ 
heren Beamtenkreiſen glaubt man, wie ich hört, 
nicht daran. Immerhin fällt der Umſtand auf, 
daß der Gouverneur von Straßburg, Gener⸗ 
Verdy du Vernois, plötzlich nach Berlin berufen 
worden iſt, nachdem er erſt vor Kurzem dort war, 
Sollte wirklich der Kriegszuſtand eingeführt wer⸗ 
den, jo würde damit wahrſcheinlich der Rüdtritt 
des Statthalters verbunden ſein. Denn die Haupt⸗ 
folge des Zuſtandes wäre die, daß die vollzie⸗ 
bende Gewalt auf die Militärbehörden übergeht. 
Die Thätigkeit der Zivilbehörden, und namentlich 
diejenige der Zentralſtelle, würde damit faſt ganz 
lahm gelegt werden. In den weiteſten Kreiſen 
der Einheimiſchen hat die Nachricht die größte 
Beſtürzung hervorgerufen, ſchon deshalb, weil man 
fürchtet, daß Handel und Wandel bedenklich ins 
Stocken gerathen möchten. 


Aus land. 

Wien, 2. Mai. Nunmehr wird amtlich pu⸗ 
blizirt, daß der Papſt für das Erzbisthum Anti⸗ 
vari die flaviſche Liturgie geſtattet. Der bishe⸗ 
rige Nuntius in Wien, Vanutelli, erhielt anläß⸗ 
lich ſeines Scheidens vom Katfer Franz Joſef das 
Großkreuz des Stefansordens. 

Paris, 2. Mai. Prinz Jerome Bonaparte 
(Plonplon) ſoll, vom Schlag getroffen, ſchwer er⸗ 
krankt darniederliegen. 

Boulanger hat den Militärlieferanten den 
Eintritt in die Forts verboten. 

Rom, 1. Mai. Der unter Vorſitz des Ge⸗ 
nerals Coſenz, Chef des Generalſtabes, tagende 
Ausſchuß hat ſeine Arbeiten bezüglich Eintheilung 
der Ingenieurtruppen geſchloſſen und ſich über 
folgende Vorſchläge geeinigt. Die Ingenieur- 
truppen ſollen in der Folge in 32 Kompagnien 
Pioniere, 12 Kompagnien Mineure, 12 Kompag⸗ 
nien Pontoniere, 6 Kompagnien Telegraphiſten, 
3 Kompagnien Eiſenbahnmannſchaften, 2 Kom- 
pagnien Lagunentruppen und 1 Kompagnie für 
verſchiedene Einzeldienſte zerfallen. Nicht förmlich 
vorgeſchlagen, aber gewünſcht wird die Einthei⸗ 
lung dieſer 66 Kompagnien in 5 Regimenter. 
Die Koſten für die Stäbe ſtehen dieſem Wunſche 
hauptſächlich im Wege. \ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Mai. Herr Haack, Direktor 
des „Vulkan“, ſcheidet auf ſeinen Wunſch dem- 


nächſt aus dem Direktorium des „Vulkan“ aus; 


doch wird ſeine Thätigkeit, wie die „N. St. Ztg.“ 
hört, wenn auch in anderer Form, zunächſt noch 
dem Inſtitut gewidmet bleiben. 

— Die Fiſchräucherer in den Hafenſtädten 
haben eine Petition an den Reichstag geſandt, in 
welcher fie bitten, den Zoll für ftiſch geſalzene 
Fiſche auf 10 M. herabzuſetzen. 

Die neuen 20-Pfennigftüde, welche in 
größeren Mengen an die Behörden abgegeben 
wurden, find nunmehr dem öffentlichen Verkeh 
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übergeben. Die neue Münze, welche ſich zum 
bisherigen 20 Pfennigſtück ausnimmt, wie der 
Rieſe Goliath zum kleinen David, findet im Pu⸗ 
blikum freundliche Aufnahme, wenngleich hier und 
da Bedenken gegen die Schwere dieſes Zahlungs- 
mittels laut werden. 

— Für landwirtbſchaftliche Geräthe und 
Maſchinen, ſowie für Geräthe des Schlächter⸗ 
gewerbes, welche auf der am 11. und 12. Mai 
d. J. in Berlin ſtattfindenden Maſtvieh-Ausſtel⸗ 
lung, ſowie für diejenigen Gegenſtände, welche 
auf der vom 7. bis 12. Mai d. J. in Dresden 
ſtattfindenden internationalen Gartenbau⸗Ausſtel⸗ 
lung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
tritt auf den preußiſchen Staatsbahnen innerhalb 
14 Tagen nach Schluß der Austellung fracht⸗ 
freier Rücktransport ein, wenn bei der Aufliefe- 
rung zum Rücktransport der Original-Frachtbrief 
für die Hintour vorgelegt und eine Beſcheinigung 
des Ausſtellungs-Komitees beigebracht wird, daß 
die zurückzubefördernden Ausſtellungsobjekte aus⸗ 
geſtellt geweſen, aber unverkauft oder unverlooſt 
geblieben ſind. 

— Ueber die in der letzten Woche hierſelbſt 
ſtatutenmäßig vorgenommene vierteljährliche Re- 
viſſon der pommerſchen Sterbekaſſe 
für Lehrer und Geiſtliche können wir 
Folgendes berichten: Der Beſtand von der letzten 
Rechnungslegung (am 15. Januar cr.) betrug 
7000 Mark in Werthpapieren und 996,53 Mark 
in Sparkaſſenbüchern und baar. Im letzten 
Vierteljahr (Januar bis März cr.) wurden an 
Eintrittsgeldern, Mitgliederbeiträgen und Zinſen 
vereinnahmt 1289,84 Mark und ausgegeben 
1472,16 Mark, und zwar 400 Mark für zwei 
Sterbefälle, 1064,75 Mark für 1000 Mark 
Werthpapiere und 7,41 Mark für Verwaltungs- 
koſten. Am 31. März cr. war demnach ein Be- 
ſtand von 8000 Mark in Werthpapieren und 
814,21 Mark in Sparkaſſenbüchern und baar 
vorhanden. Weiſt ſomit das Kaſſenvermögen 
eine ſtetige Zunahme auf, jo wächſt auch erfreu- 
licher Weiſe die Zahl der Mitglieder von einem 
Vierteljahr zum andern, ein Beweis dafür, daß 
die umſichtige und energiſche Leitung der Kaſſe 
immer mehr Vertrauen in den betheiligten Krei⸗ 
ſen gewinnt, wie denn auch mancherlei für Pom⸗ 
mern überflüſſige Beſtrebungen zur Gründung von 
Konkurrenz-Unternehmen bisher nicht vermocht 
haben, der Sterbekaſſe, die im Beſitz eines an- 
ſehnlichen Reſervefonds in der Lage iſt, ihren 
Mitgliedern hinreichende Sicherheit bieten zu kön⸗ 
nen, Abbruch zu thun. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt gegenwärtig 457. In den 4½ Jahren 
ihres Beſtehens hat die Kaſſe bereits 40 Sterbe⸗ 
gelder mit 7850 M. ausgezahlt und dadurch ge- 
wiß vielfach zur Linderung augenblicklicher Noth 
und Bedrängniß beigetragen. 

— Die Firma C. Wiſcher in Stargard 
hat auf einen von ihr konſtruirten „Wagenſchie⸗ 
ber“ ein Patent angemeldet. 

— Ein Arbeiter hatte auf dem, über den 
Hof des Fabrikgrundſtückes nach der Landſtraße 
führenden Fußwege, wenige Schritte von der 
Hausthür des Fabrikgebäudes entfernt, bei Dunkel⸗ 
heit nach Schluß der Arbeit auf dem Heimwege 
in Folge von Glatteis einen Fall gethan und 
ſich hierdurch einen Bruch und eine Verrenkung 
des rechten Oberſchenkels zugezogen. Das Reichs⸗ 
Berfiherungsamt hat in der Rekursentſcheidung 
vom 15. März 1887 unter Beſtätigung der An- 
ſicht des Schiedsgerichts angenommen, daß der 
bezeichnete Unfall ſich bei dem Betriebe ereignet 
hat. Die Erleuchtung des Hofes und das Be- 
ſtreuen des zur Betriebsanlage gehörigen Weges 
bei Glatteis lag dem Betriebsunternehmer als 
ſolchem ob. Jeder Unfall, welcher die Arbeiter 
bei der Arbeit, auf dem Wege zu und von der⸗ 
ſelben innerhalb der Grenzen des Fabrikgrund⸗ 
ſtückes in Folge der mangelhaften Beſchaffenheit 
der Maſchinen, Treppen, Wege ꝛc. betrifft, muß 
in der Regel als Betriebsunfall gelten. 

— Die Umwechſelung der Looſe zur 2. 
Klaſſe 176. Preuß. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 5. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
erfolgen. Die nicht abgehobenen Looſe zur 2. 
Klaſſe werden vom 6. d. Mts. ab anderweitig 
verkauft. 

— Am 12. und 13. Mai, alſo in der 
nächſten Woche findet die endgültige Ziehung der 
Oberwieker Kirchbau-Lotterie ſtatt. Die Gewinne, 
aus dem Atelier der königlichen Hof⸗Juweliere 
Herren Gebr. Friedländer in Berlin, ſind bereits 
bis auf den erſten Hauptgewinn hier angekommen. 
Ein Theil derſelben iſt in dem Schaufenſter des 
mit dem General⸗Debit dieſer Lotterie betrauten 
Herrn Rob. Th. Schröder ausgeſtellt. Ein Jeder 
hat alſo die beſte Gelegenheit, ſich von der Ge- 
diegenheit derſelben zu überzeugen. Der reelle 
Werth derſelben wird ferner dadurch garantirt, 
daß Herr Rob. Th. Schröder bereit iſt, den Ge- 
winnern die Gewinne für 90 Prozent des Wer- 
thes in Baar abzukaufen. Wer alſo für den 
Gewinngegenſtand ſelbſt keine Verwendung hat, 
hat hiermit die beſte Gelegenheit, ſeinen Gewinn 
in Geld umzuſetzen. Dieſe Lotterie wird hier⸗ 
durch, da der Preis des Looſes nur 1 Mark iſt, 
zu einer ſehr chancenreichen und iſt daher faſt 
einer Geld lotterie gleich zu achten. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 3. Mai. — Der Zigarrenarbeiter 
Guſtav Baſſow war zu Anfang d. J. Ber- 
walter einer Unterſtützungskaſſe der Zigarren 
macher, im Januar ſiedelte B. nach Berlin über 
und ſtellte ſich bei der Reviſton der von ihm ver- 
walteten Kaſſe ein Defizit von ca. 90 Mark her- 
aus. Baſſow wurde in Haft genommen und 
hatte ſich heute wegen Unterſchlagung zu verant- 


worten, er geſtand auch ein, 31 Mark unterſchla⸗ 
gen zu haben und mehr konnte ihm auch nicht 
nachgewieſen werden, da die Kaſſenverhältniſſe 
ziemlich unordentlich lagen. Der Gerichtshof er- 
kannte auf 2 Monate Gefängniß. 

Der Arbeiter Karl Krüger hier hat zu 
verſchiedenen Malen den hieſigen Speichern einen 
diebiſchen Beſuch abgeſtattet und Weizen in Duan- 
titäten von 4, 2 und 15% Zentner entwendet. 
Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wurde K. 
zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Eprver- 
luſt verurtheilt. 

— In der Woche vom 24. bis 30. April find 
hierſelbſt 29 männliche, 23 weibliche, in Summa 
52 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 24 Kinder unter 5 und 12 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 2 
an Durchfall und Brechdurchfall, von den Erwach- 
ſenen ſtarben 6 an Schwindſucht, 2 an Diphte- 
ritis. 

— Der Arbeiter Dobzinski war geſtern 
Nachmittag am Sellhausbollwerk mit mehreren 
anderen Arbeitern mit Abwiegen von Roheiſen 
beſchäftigt, hierbei gerieth er mit dem linken Fuß 
unter die Wiegeſchale und erlitt eine Quetſchung, 
welche ſeine Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
nöthig machte. 

— Geſtern wurde am rechten Oderufer ge- 
genüber von Gotzlow die Leiche eines 16 18 
Jahre alten Burſchen, die anſcheinend ſchon 3— 4 
Monate im Waſſer gelegen hat, aufgefunden. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti⸗ 
ner Straßen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 

im April 1887 (einſchließlich 
der neuen Linien) 

im April 1886 

im April 1887 

bis Ende März 1887 


alſo bis Ende April 1887 


M. 30,233.76 
M. 23,120.31 
+ M. 7,113.45 
+ M. 16,990.59 
＋ M. 24,104.04 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 2. Mai. In der heutigen 
Magiſtratsſizung wurde einſtimmig der Rektor 
Centurier aus Neuruppin zum Rektor der hleſigen 
„Höheren Töchterſchule“ gewählt. 

Stralſund, 2. Mai. Am Sonnabend 
Nachmittag traf, wie bereits gemeldet, mit dem 
um 2 Uhr 50 Minuten hier anlangenden Zuge 
der vorpommerſchen Bahn der General-Feldmar⸗ 
ſchall Graf von Moltke zum Beſuch von Ver- 
wandten hierſel bſt ein. Obgleich die Ankunft des 
greiſen Feldhertn, der gewünſcht hatte, hier mög- 
lich unbeachtet zu bleiben, im Publikum vorher 
nicht bekannt geworden war, wurde derſelbe doch, 
trotzdem er Zivilkleidung trug, alsbald von den 
zufällig auf dem Bahnhof Anweſenden erkannt 
und ehrfurchtsvoll begrüßt. Vom Bahnhofe fuhr 
der hohe Gaſt direkt zu feinen in der Semlower- 
ſtraße wohnenden Verwandten, mit denen er ſpä⸗ 
ter die Anlagen vor dem Knieperthor beſuchte 
und alsdann das Innere der Nikolaikirche in 
Augenſchein nahm. Inzwiſchen war die Nachricht 
von dem ſeltenen Beſuche, der unſerer Stadt zu 
Theil geworden, in weitere Kreiſe gedrungen und 
hatte ſich in der Semlowerſtraße ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, welches denſelben lebhaft 
begrüßte. Am anderen Tage ſchon in ganz früher 
Morgenſtunde beſichtigte der Feldmarſchall den 
Hafen und verſchiedene Straßen der Stadt, im 
Verlaufe des Vormittags empfing er ſodann den 
Beſuch der Spitzen der Zivll- und Militärbehör⸗ 
den und fuhr um 11 Uhr in einer Privatequi- 
page zu einem Beſuch bei Verwandten nach Buſchen⸗ 
hagen. Bei der Abfahrt wurden ihm von dem 
zahlreich verſammelten Publikum ſtürmiſche Hochs 
gebracht und von einigen Damen Veilchenſträuße 
in den Wagen geworfen. Der Feldmarſchall wird, 
dem Vernehmen nach, heute Abend hierher zurück⸗ 
kehren und morgen von hier aus die Rückreiſe 
mit der Eiſenbahn nach Berlin antreten. 


Greifenberg, 2. Ma. Der Di. 
rigent des Geſangvereins „Konkordia“, Herr 
Lehrer Fenner, der dieſen Verein ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen geleitet hat und ſich um die Pflege des 
Geſanges und Leitung des Vereins vielfach ver⸗ 
dient gemacht, feierte heute ſeinen 63. Geburts- 
tag. Die Mitglieder ſeines Vereins erfreuten 
ihren Dirigenten heute früh durch ein Ständchen 
und wurde demſelben dann als Angebinde zu 
dem heutigen Tage und auch als Anerkennung 
der ſelbſtloſen Mühewaltung ſeinerſeits um den 
Verein eine goldene Uhrkette überreicht. — Unſer 
Turnverein, der am 30. Juni 1862 gegründet 
wurde und in letzten Jahren, unter einer that- 
kräftigen, energiſchen und ſachverſtändigen Leitung, 
es in turneriſcher Hinſicht zu einer anerkennungs⸗ 
würdigen Höhe kam, wird in dieſem Jahre ſein 
25jähriges Stiftungsfeſt feſtlich begehen. Das 
Programm für die Feſtlichkelten, ſowie für den 
Feſttag ſelbſt wird der Vorſtand in nächſter 
Zeit feſtſtellen. In nächſter Zeit wird der Ver⸗ 
ein auch wieder eine Theater⸗-Aufführung ver- 
anſtalten, zu welcher augenblicklich bereits die 
Proben begonnen haben. — Am 12. d. Mts. 
werden hier die Kreisſynoden von Greifenberg 
und Naugard tagen, um die Wahl der Depu- 
tirten zur Provinzialſynode vorzunehmen. Als 
Hauptthema zu dieſer Verſammlung iſt vom 
königl. Konſiſtorium gegeben: „Die Gemeinde- 
kirchenräthe und ihre Glieder, in ſittlicher und 
religtöſer Beziehung zu ihren Gemeindemitgliedern“. 
— Die Exerzitien im ganzen Regiment beginnen 
bei den Dragonern bereits gleich nach Pfingſten, 
weshalb unſere Garniſon gleich nach Pfingſten 
ausrückt und in der Umgegend von Treptow 
Kantonnementsquartiere bezieht. 
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Kuuſt und Literatur. 


A. Kretſchmars allgemeines Fremdwörrer⸗ 
buch. Alphabetiſches Verzeichniß der in Sprache 
und Schrift vorkommenden nichtdeutſchen Wörter, 
deren Abſtammung, Betonung und Verdeutſchung. 


3. Aufl. G. A. Glöckner, Leipzig. 
2,50 M., geb. 3 M. 

Es iſt in dieſem Buche alles der abſtrarten 
Gelehrſamkeit Angehörende weggelaſſen, dagegen 
dasjenige aufgenommen worden, was, wenn auch 
nicht eigentliches Fremdwort, doch als beſonderer 
terminus technieus für Handel und Gewerbe ein 
Anrecht auf Erklärung in einem ſolchen, dem 
praktiſchen Bedürfniſſe gewidmeten Buche hat. — 
So iſt in dem Buche ein durchaus vollſtändiges 
Fremdwörterbuch — eine kaufmänniſche Termino- 
logie — ein techniſches Lexikon erreicht, in wel⸗ 
chem man nichts vermiſſen wird, was man ſonſt 
in dickleibigen und viel theuereren ähnlichen Bü- 
chern hat aufſuchen müſſen. 194 

Die Kunſt, die deutſche Armee zu bekäm⸗ 
pfen. Ueberſetzung der Schrift eines franzöſiſchen 
Artillerie-Ofſiziers. Berlin, Friedrich Luckhardt. 

Die Broſchüre empfiehlt ſich dem Publikum 
von ſelbſt durch ihren ſachlichen, ſpannenden und 
zum Theil pikanten Inhalt. Der Verfaſſer ver- 
langt für dieſen Zweck eine vollſtändige Umge- 
ſtaltung der franzöſiſchen Verhältniſſe nach deut⸗ 
ſchem Muſter. [109] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Eiſenmoor- und Soolbad Freienwalde 
a. O.) Das nun ſeit mehr als zwei Jahrhun- 
derten beſtehende und weitbekannte freundliche, in⸗ 
mitten herrlicher Waldberge gelegene Bad rüſtet 
ſich für die am 15. Mat beginnende Saiſon. 
Gleich geeignet als Erholungs- wie als Kurort 
hat es ſich treue Stammgäſte und immer wieder 
neue Verehrer zu erwerben gewußt. Staubfreie 
und ozonreiche Luft, Anregung zu Wanderungen 
durch Berg und Wald, gute Wohnungen, ange- 
meſſene Koſt vereinigen ſich hier zu einem wir- 
kungsvollen Gegengewicht gegen die geſundheit⸗ 
ſchädigenden Einflüſſe des modernen Kulturlebens. 
Des hieſigen Bades heilkräftige ſaliniſche Eiſen⸗ 
quellen, ſein dem Franzensbader gleich wirkſamer 
Eiſenmoor, feine neu eingerichteten kohlenſäure⸗ 
haltigen Stahl⸗Soolbäder haben für beide Ge- 
ſchlechter ſich gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Zuſtände, Muskel- und Gelenk⸗Rheumatismus und 
ſeine Folgezuſtände, Katarrhe der Bruſt und des 
Magens, fehlerhafte Blutbildung beſonders heil- 
kräftig bewährt. Einfach und natürlich verläuft 
hier die Kur- und Erholungszeit, aber um jo an⸗ 
genehmer und bequemer. Die Nähe der Reſtdenz, 
mit der täglich 6 Züge verkehren, iſt für den 
fremden Badegaſt ſicher werthvoll. Für Kunft- 
genüſſe iſt durch ein Theater im Saale des 
Herrmann'ſchen Hotels und durch Konzerte 
am Brunnen zweckentſprechend geſorgt. Berech- 
tigten Anſprüchen ſucht die überaus thätige und 
aufmerkſame Bade⸗Kommiſſion, deren Präſident 
der Bürgermeiſter, durch fortſchreitende Verbeſſe 
rungen und Einrichtungen bereitwilligſt zu ge- 
nügen. 

— Ein recht unangenehmer Prozeß ſteht 
nächſter Zeit einem Petersburger Arzt bevor. Im 
vorigen Jahre erſcheint bei jenem Arzt eine ſehr 
reiche Dame, die trotz vorgerückten Alters durch- 
aus noch zu den jungen gezählt werden möchte, 
und erbittet ſich Rath gegen allerlei eingebildete 
Uebel — Nervenſchwäche, Migräne, Herzaffektion 
u. ſ. w. — Nach ſorgfältiger Diagnoſe ver- 
ſchreibt der Doktor über ein halbes Dutzend Mir- 
turen und erklärt der Patientin, daß bei ratio⸗ 
neller Behandlung ihrer Geſundheit keine ernft- 
liche Gefahr drohe und ſie bald geheilt werden 
könnte. Die Kranke konſultirt den Arzt fort und 
fort und — zahlt brillant. Endlich wird ihr die 
Sache zu langweilig; ſie erſcheint ſeltener. Der 
Arzt merkt etwas — und als ſie nach längerer 
Zeit wieder einmal bei ihm erſcheint, eröffnet er 
der Dame, ſie ſei jetzt ſo weit hergeſtellt, daß es 
nur einer kleinen Nachkur bedürfe, um auf lange 
Zeit von jeglicher Medizin befreit zu ſein. Zu 
dieſem Zweck müſſe ſie abſolut die Hauptſtadt ver- 
laſſen, um am fernen Kurort N. ſich in die Be⸗ 
handlung des dortigen Arztes zu begeben; er 
werde dieſem genaue Informationen geben u. ſ. w. 
Mit Dank geht die Dame auf dieſen Vorſchlag 
ein und läßt ſich gegen ein letztes höchſt anſtän⸗ 
diges Honorar (100 Rubel) das Begleitſchreiben 
geben. Zu der Reiſe kommt es aber nicht, da 
einige Bekannte davon abrathen und, um doch zu 
erfahren, was der gute Doktor ſeinem fernen Kol- 
legen über ihren Zuſtand geſchrieben, entſchließt 
fie ſich, den Brief zu öffnen. Er lautet: „Ich 
ſchicke Dir eine alte Närrin. Sie iſt geſund wie 
eine Kuh, doch habe ich fie ein halbes Jahr hin- 
durch behandelt. Ich rathe Dir, ſte gehörig zu 
melken u. j. w. Man kann ſich leicht denken, 
daß dieſer Inhalt die Dame erſt recht beſtimmte, 
nicht in jenen Kurort, dafür aber zu einem renom⸗ 
mirten Advokaten zu gehen. 

— Ein geradezu erſtaunlicher Selbſtmord er- 
eignete ſich, wie der „Now. Wr.“ zu entnehmen, 
jüngſt in Petersburg. Ein an Tiefſinn leidender 
Soldat wurde eines Morgens todt in ſeinem 
Bette gefunden. Beſondere Anzeichen lagen nicht 
vor, außer daß der Stiel eines Suppenlöffels aus 
dem Munde hervorragte. Doch konnte ſolches 
nicht die Urſache der Erſtickung fein. Die vor- 
genommene Sektion förderte auch nichts Abſonder⸗ 
liches zu Tage, bis nicht eine ſolche des Halſes 
vorgenommen worden. Als dieſes geſchehen, fand 
man tief in die Kehle hineingepreßt einen Sol- 
datenſtrumpf von grobem Stoffe. Eine immenſe 
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Willenskraft muß dazu gehört haben, ſich auf 
dieſe bis jetzt wohl kaum dageweſene Weiſe zu 
erſticken. 


Bankweſen. 


Hannoverſche Aprozentige Provinzial-Obliga⸗ 
tionen Ser. V. Die nächſte Ziehung findet im 
Mai ſtatt Gegen den Kursverluſt von ca. 5 pCt. 
bei de. Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzoſiſche Straß 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg⸗ 
pro 100 Mark. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4433 Rinder, 8507 
Schweine, 2207 Kälber, 20,241 Hammel. 

Bei Rindern zeigte ſich in Folge äußerſt 
ungünſtigen Ausfalles der Fleiſchmärkte in ver⸗ 
gangener Woche größere Geſchafts-Unluſt als vor 
acht Tagen. Es verbleibt großer Ueberſtand. 
Man zahlte für 1. Qualität 46 — 50 Mark, 2. 
Qualität 40 — 44 Mark, 3. Qualität 33—37 


Mark, 4. Qualität 25—30 Mark pro 100 


Pfund Fleiſchgewicht. 

Obwohl 1700 Schweine weniger ale 
vor acht Tagen angeboten waren und angemejje- 
ner Export ſtattfand, beſſerten ſich Geſchäft und 
Preiſe nicht, und bleibt Ueberſtand. Man zahlte 
für 1. Qualität 42 Mark, in Einzelfällen dar⸗ 
über, 2. Qualität 40—41 Mark, 3. Qualität 
36—39 Mark, Alles pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara; Bakonier (Auftrieb 56 Stück) 44 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Der Kälber markt hatte wiederum ſehr 
flauen Verkauf bei ſinkenden Preiſen und wurde 
nicht geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
3747 Pfg., und geringere Qualität 22—35 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Wenn in 
Einzelfällen für ausgeſuchte Waare auch über 47 
Pfg. gezahlt wurde, ſo können wir dieſelben nicht 
zur öffentlichen Notirung bringen. 

Der Hammel markt geſtaltete ſich ganz 
unerhört flau und brachte 2 Mark Preisrückgang. 
Nur ſchwer entſchloſſen ſich die Exporteure, und 
wiederum nur zu ſehr gedrückten Preiſen einzu- 
kaufen, da die Nachrichten von den Londoner und 
Pariſer Märkten ſehr ungünſtig lauteten. Es 
verbleibt großer Ueberſtand. Man zahlte für 
beſte Qualität 34—38 Pfg., beſte engliſche Läm⸗ 
mer (Jährlinge) bis 43 Pfg., und geringere 
Qualität 28 —32 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetten. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Rom, 2. Mai. Deputirtenkammer. Der 
Kriegsminiſter legte die Geſetzentwürfe über die 
Veränderungen in der Organtſation der Armee 
und der Kriegsverwaltung in Betreff der Aus- 
hebung der Territorialarmee und in Betreff der 
außerordentlichen Ausgaben für Pferde und Be- 
kleidungen vor und verlongte, daß dieſe Entwürft 
an eine einzige Kommiſſion verwieſen und für 
dringlich erklärt werden ſollen. Er erſuche die 
Kommiſſton, keine Zeit zu verlieren, da ſonſt 
Folgen ſich ergeben könnten, für welche die Regie⸗ 
rung die Verantwortung ablehnen müſſe. Die 
Anträge des Miniſters wurden angenommen. 

Venedig, 2. Mai. Der König und die 
Königin eröffneten heute die nationale Ausftellung, 
ſchöner Künſte. Der Miniſter des Innern, Crispi, 
der Marineminiſter Brin und die Spitzen der 
Behörden wohnten der Eröffnungsfeier bei. Auf 
dem Markusplatze wurden den Majeſtäten enthu- 
ſiaſtiſche Ovationen von der zahlreichen Menſchen⸗ 
menge dargebracht. 

London, 2. Mai. Oberhaus. Lord Salis⸗ 
bury erklärte auf eine Anfrage in Bezug auf die 
neuen Hebriden, Frankreich habe verſichert, daß 
es ſeine Truppen zurückziehen werde, ſobald ein 
befriedigendes Arrangement für eine wirkſame Po⸗ 
lizei getroffen ſei. Zu dieſem Zwecke habe die 
engliſche Regierung Vorſchläge gemacht, die Frank- 
reich nicht abgelehnt habe. Obwohl die Unter- 
handlungen nicht jo ſchnell fortſchritten, wie die 
Regierung es wünſche, glaube der Botſchafter 
Waddington doch im Stande zu fein, der Res 
gierung noch im Laufe dieſer Woche Mittheilung 
darüber zu machen. Er (Salisburp) wiſſe nicht, 
ob ſich augenblicklich engliſche Kriegsſchiffe bei den 
neuen Hebriden befänden, es ſeien aber, wie üb- 
lich, von Zeit zu Zeit einige dort geweſen. — 
Der Sekretär für Indien, Croß, theilte mit, die 
Eiſenbahn über den Bolanpaß ſei eröffnet worden. 
Die Schienen für den anderen Theil der Piſchin⸗ 
bahn ſeien bereits gelegt, der Verkehr werde hof⸗ 
fentlich bald eröffnet werden. 


Briefkaſten. 

H. K. 27. Wenn die Kinder in Stettin 
geboren und im hieſigen Standesamtsregiſter ein- 
getragen ſind, kann bei der Eingehung der Ehe 
vor dem Standesamt die von Ihnen gewünſchte 
Eintragung in das Regiſter vorgenommen wer⸗ 
den. — W. S. hier. Ehe Sie derartige Haus- 
mittel in Anwendung bringen, wenden Sie ſich 
lieber an einen zuverläſſigen Arzt. Wir haben 
in Stettin gerade für Ihre Leiden ganz hervor⸗ 
ragende Spezialiſten. — Fr. A., Fürſte 
berg. Die Oſdeutſche Schifffahrts⸗Berafs⸗ 
genoſſenſchaft umfaßt das Gebiet der Oder und 
ihrer Nebenflüſſe, der Havel zwiſchen Fürſtenberg 
und Spandau, ſowie aller übrigen, öſtlich vom 
Bezirk der Elbſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft be 
legenen Gewäſſer. \ 


Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 


6) 

„So ſchwöre mir, Kleine, daß Du ihm nie 
mein Geheimniß verrathen, nie unſern Umgang 
erwähnen wirſt; denn ſagſt Du ihm nur das 
Geringſte, ſo wird er Dir das Ganze entreißen. 
Schwöre mir Verſchwiegenheit! Schwöre bei dem, 
was Dir das Liebſte, das Heiligſte ſchwöre 
bei Lili!“ 

Ich wollte vorſtürzen, wollte den ſchnöden 
Schwur einer untreuen Mutter bei dem unſchul⸗ 
digen Haupte ihres Kindes verhindern; doch die 
beſtimmte Vorausſetzung, daß Irmgard ſein Be⸗ 
gehr nicht erfüllen würde, ließ mich zögern. 

„Ich ſchwöre es Dir bei Lilt!“ ſprach fie je⸗ 
doch feierlich. 

Jetzt war meine Selbſtbeherrſchung zu Ende. 
Mit einem dumpfen Ausrufe trat ich ins Zim- 
mer und unterbrach jäh das zärtliche Zwie⸗ 
geſpräch. 

Ein Schrei Irmgard's und ein leiſes Geräuſch 
außen am Fenſter und Verſchwinden der einen 
Silhouette war die natürliche Folge. Der Amo- 
roſo hatte die Flucht ergriffen. Es war unter 
meiner Würde, die feige Kreatur, den unreifen 
Milchbart zwiſchen den Gartenhecken zu verfolgen 
und niederzuſchlagen. Mein Haß, meine Rach 
ſucht brannten nicht halb ſo heiß wie mein 
Schmerz um Irmgard, meine Verachtung für die, 
die ich meine Gemahlin genannt. Hatte meine 
Leidenſchaft fie nicht mit heißen Flammen an- 
betend umloht, jo hatte ich doch in meinem In- 
nern einen Altar errichtet, darauf ich ihre See⸗ 
lenreinheit, ihre Züchtigkeit, ihr ganzes ſüßes 
Veilchenthum gläubig verehrte, und das Alles 
lag nun in wüſten Trümmern und höhnte meine 

Kurzſichtigkeit. 

Ich will die Scene zwiſchen mir 
nicht ausmalen 


RNohſeidene Baſtkleider (ganz 


Seide) Mk. 16,80 v. Stoff zur kompl. 
Kobe, ſowie Mt. 22,80, 28.—, 34.—, 42,—, 47,50 


nadelfertig. 
Ganz feid. bedruckte Fou- 
lards Mk. 1,90 per Meter 


bis 6,25 vers. in einzelnen Roben zollfrei in’s 


Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofl.), Zürieh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto. 


und Irmgard 


Bright's Krankheit geheilt. 
„Der äußerft günftige Erfolg, welchen ich dem Ge 
brauche Ihrer Kur verdanke, veranlaßt mich, Ihnen in 
ärtigem Anerkennungsſchreiben zugleich meinen 
ichtigſten Dank für die beſondere Theilnahme, welche 
Sie deren Verlauf und meinem — Duheeie 


det haben, auszuſprechen. Nachdem mein bere 
elt vier Jahren eingetretenes und fi rapid verſchlim⸗ 
merndes Nierenleiden in ein Stadt. m getreten war, daß 
ich, in Folge der größten körperlichen Beſchwerden bei 
gewöhnlicher Bewegung namentlich beim Gehen, von 
jeder damit verbundenen Berufsthätigkeit Abſtand nehmen 


nung auf MBiebergenejung ae bee hatte, kann ich es 


ut haben 
eg 


von einer großen Anzahl Univerfitätsprofeſſoren über 
ſo allgemein in Anwendung kommenden Apotheker 
randt's Schweizerpillen. Dieſelben haben das uns 

eilte Lob der Aerzte gefunden und dieſen verdankt 

Präparat unzweifelhaft die koloſſale Verbreitung, 
he daſſelbe heute als angenehmes, ſicheres und uns 
ſeädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich & Schachtel 
1 in den Apotheken. 


Ein berühmtes 


Heilverfahren. 


| Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion des San⸗ 
jana Inſtitutes zu Egham, England, eine neue Auflage 

der „Sanjana Heilmethode“ in deutſcher Sprache heraus⸗ 
gegeben. Die „Sanjana Heilmethode“ iſt das berühmteſte 
Heilverfahren der Neuzeit und von ganz wunderbarem 
Erfolge bei Lungenſchwindſucht, allen Nerven⸗, Gehirn⸗ 
und Rückenmarks⸗Leiden, ſexueller Zerrüttung in Folge 
von Exceſſen, Blut⸗ und Haut⸗ Krankheiten, überhaupt 
bei allen körperlichen und geiftigen Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Prinzipien dieſer Heilmethode 
is und franko durch den Sekretair der Sanjana⸗ 
ompagnie, Berlin, Prinzenſtraße 92. 


Börſenbericht. 


tettim. 3 Mai, Wetter: leicht bewölkt. Temp. + 
R. Barom. 28° 3, Wind SW. 

ruhig, per 1000 Klgr. loro 167—170 bez. ve 
ir Dai 171,5 bez. per Mai⸗Juni 171—171,5 bez, 
Iumi⸗Juli 172,5 B., 172 G., per Juli⸗Auguſt 170,5 
17 bez., ver September⸗Oktober 168,5 B. u. G., per 
Oktober⸗Nobember do. e 

Roggen Anf. feſt, Schluß ruhig, per 1000 Klgr. loko 
117120 bez. be. April⸗Mai 120,5 bez., per Mais 
Imi Do., per Juni⸗Juli 122 G., per Juli⸗Auguſt 124,25 
bis 124 bez., per Auguſt⸗September 125 nom., per Sep⸗ 
temiber-Ottober 126,5 bez. 


— genug, ich ſagte ihr mit einer 


A RAR YM EEE TUT kurz, aan 


Ruhe, die ich noch heute bewundere, daß ich Duell mit jo unreifem Wicht, jo unebenbürtigem 


meine Ehre und meinen Namen nicht ferner in 
der Hand eines charakterloſen, leichtſinnigen Kin- 
des laſſen könne, daß ich nicht mit einer Lebens- 
gefährtin, die ich verachtete, zu leben vermöchte, 
kurz, daß wir geſchieden ſeien und ſie mir nie 
wieder unter die Augen kommen ſolle. Ich über⸗ 
trug es Bernd, ſie der Mutter zuzuführen, und 
— ich habe das Veilchen nie wieder geſehen. 
Jetzt werden Sie begreifen, daß ich für dieſe Art 
Blumen keine beſondere Vorliebe habe!“ 


Graf Buchenrod hatte den Reſt ſeiner Erzäh⸗ 
lung abſichtlich gekürzt, denn er bemerkte mit 
Unbehagen, welchen auffallend tiefen Eindruck 
ſeine Geſchichte auf das Gemüth des jungen 
Mannes machte. 


Er bereute, ſeine Ehe-Tragödie einem ſo neuen 
und, wie er meinte, unreifen Freunde preisgege- 
ben zu haben, und fand es nachträglich unbe- 
greiflich, wie er, der ſtolze, diskrete Graf, dieſem 
Plauderreiz hatte nachgeben können. 


Felix, der ſich während des Zuhörens erregt 
aus ſeiner liegenden Stellung erhoben und mit 
geſpannter, faſt gieriger Aufmerkſamkeit den Wor- 
ten des Grafen gelauſcht hatte, rief, nachdem er 
geendet, mit verhaltenem Athem aus: 

„Und Irmgard? Sagte fie kein Wort zu ih⸗ 
rer Vertheidigung?“ j 

„Sogar drei Worte!“ erwiderte Graf Eber- 
hard hohnlächelnd. „Nämlich: „Ich bin unſchul⸗ 
dig.“ Ich konnte darauf nur mit Gelächter ant⸗ 
worten; hatte ich fie doch auf der That ertappt.“ 

„Aber unterſuchten Sie denn die Sache nicht 
näher ?“ 

„Nein. Ich wußte genug. In Irmgard drang 
ich nicht mit Fragen; fie hatte ja bei Lili Ver⸗ 
ſchwiegenheit gelobt. Dem Amoroſo hielt fie ihren 
Schwur auch getreulich — vermuthlich aus Aber⸗ 
glauben, denn das Kind liebte ſie ſehr.“ 

„Haben Sie nie Nachforſchungen nach Robert 
Blondel angeſtellt?“ 

„Nein. Das einzige, was mich zu ihm zog, 
war der Wunſch, ihn niederzuſchießen, und ein 


Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b. K. 45 B. 
per April⸗Maf 44 B., per September⸗Oktobe 44,2518. 
Spiritus ſteigend, per 10,000 Liter % loko o F 
bez, per April⸗Mai 40,5 G., per Mai Jun do., per 
Juni⸗ Juli 41,1 B. u. G., per Juli⸗Auguf 41,8 bez. u. 
G., per Auguſt September 42—42,5 bez. B. u. G., per 
September⸗Oktober 42 bez, 43,2 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,4 verz. bez 
Landmarkt. Roggen 122—123, Hafer 116—118, 
Kartoffeln 83—36 Hen 3—3.5. Strob 32 — 34. 


Stettin, den 2. Mai 1887. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 5. d. M., Abends 5 ¼½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung vom 30. v. M. 

Bewilligung von 13,000 % zur Beſchaffung der Ein» 
richtung für die Barnim⸗Schule, und von 160 .44 für 
Utenſilien im Polizei Direktionsgebäude. 

- Dr. Scharlau. 
Königliche Eifendahn-Direltion Berlin. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin. 

Die Lieferung von 234 Tauſend hartgebrannten Ziegel⸗ 
ſteinen (Hintermauerungsſteine), 17 Tauſend hartge⸗ 
brannten Ziegelſteinen, zum Verblenden geeignet, 78 
Tauſend klinkerhartgebrannten Ziegelſteinen (Hinter⸗ 
mauerungsklinkern) zur Ausführung don Erweiterungs⸗ 
bauten auf der Strecke Berlin⸗Angermünde ſoll im Wege 
öffentlichen Angebots vergeben werden. Bedingunger 
liegen bei der unterzeichneten Bau⸗Inſpektion (Stettiner 
Bahnhof) zur Einſicht aus, auch können dieſelben von 
dort nebſt den erforderlichen Angebotsbogen gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,50 % bezogen werden 

Termin am 11. Mai, Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote auf 5 geſchriehenem Formular ent⸗ 
ſprechend beſchrieben und verſiegelt poſtfrei einzureichen 
find. Zuſchlagsſriſt 14 Tage 

Berlin, den 29. April 1887, 

Königliche Eiſen bahn Bau⸗Juſpektion. 
Bathmann. 
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Oswald Mier ö 
Nimes. Ir. " Marseille. 
Verzeichniss meiner 23 (entralgeschäfte (nebst Weinstuben 
in Deutschland: 
BERLIN, Hauptgeschäft:: mit Stammfrühstück 
bis August 1887: [von 9-11 Uhr Lorm.: 
„Wallstrasse 25.“ Kalt u. warm, à 30 f. 
vom August 1887 ab: — 
beipzigerstr. 119-120. mit Mittagstisch 
Potsdamerstr. 134 a. a la Palais Royal 
Belle-Alliance-Pl. 5. von II U. fr. bis 5 U. Ads. 
Diverse Suppen... 10 
Fisch oder Entröe 


19, 
ö HMI 
In jeder Tageszeit à lag 
Carte in ½ u. / Port. 


Leipzig, Reichstr. 8. 
Rosteck, Hopfeumarkt 14. 
Stettin, Kleine Domstr. 5. 
BERLIN, Elsasserstr. 7. N 

"Mit kalten u. warmen 

Speisen zu jed. Tages 
; „ Breslauerstr. 17. 1 BIER eg 
Potsdam, Kaiserstr. 5. j Ns 102.) 8 
3 2 

A BERLIN, Linienstr. 18g. 
£ Breslau, Matthiasstr. 96. 


Nur Flaschen- Verkauf 
nebst „Probirstuben“ 
5 ! ohne Speisen. 
u BERLIN, Prinzenstr. 35. Nur Flaschen-Verkauf. R 
10 Abonnementskarten Mk. 6. —, jede Karte wird 
für WET 80 Pfr. für jede beliebige Speise in meinen 
simmtlichen Geschäften mit Küche in Zahlung 
genommen. Bitte um zahlreichen Besuch, damit 
ich durch grossen Umsatz im Stande bleibe, meinen 
Gästen stets das Neueste und das Beste offeriren zu 
können. An Bemühungen meinerseits wird es niemals 
h fehlen, deshalb bitte ich, eventuelle B ’ 
schwerden über Bediennng e 
(nicht anonym) an m. Haupt- 
geschäft zu richten. 8 


IR Oswald 
4 RD gr 


Gegner widerte mich an; daher unterließ ich es. 
Irmgard's Mama dagegen und ihr Rechtsanwalt 
machten vergeblich Jagd auf ihn. um durch ſeine 
Ausſagen Aufklärung über Irmgard's myſtiſches 
Schweigen und etwaige mildernde Umſtände auf- 
zuſtöbern. Der Maler blieb aber wohlweislich in 
der Verborgenheit. Sein Atelier exiſtirte aller- 
dings in Rom; ſonſt erkundete man wenig oder 
gar nichts von ihm.“ 


Der Graf war an's Fenſter getreten und be⸗ 
gann an die Scheiben zu trommeln, vielleicht ein 
Zeichen für ſeinen Begleiter, daß er dies Ge⸗ 
ſprächsthema für erledigt erachte. 

„Geſtatten Sie meiner Theilnahme noch eine 
Frage, Graf,“ ſagte Felix im Tone einer drin⸗ 
genden Bitte, was Eberhard bewog, ſich ihm 
wieder zuzuwenden. „Das Kind, die kleine Lili, 
Sie nahmen ſie der Mutter?“ 

„Natürlich durfte ich dies theure Kleinod nicht 
in jo ſchwachen Händen laſſen. Während unjeres 
Scheidungsprozeſſes entſpann ſich ein heißer Kampf 
um den Beſitz des Kindes. In dieſem Kampfe 
unterlag Irmgard ſchließlich als „ſchuldiger Theil“ 
und ich ging als Sieger hervor, begünſtigt durch 
den Umſtand, daß bei Eingehung unſerer gemiſch⸗ 
ten Ehe — ich bin Proteſtant, Irmgard Katho- 
likin — der Pakt feſtgeſetzt ward, daß unſere 
Kinder proteſtantiſch erzogen würden.“ 

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich des Malers 
tiefathmender Bruſt. 

Der Graf ſah ihn ſcharf an; es lag wie eine 
barſche Frage in dem Blicke. Felix ſchlug das 
Auge nieder und bemerkte gepreßt: 

„Das war hart für die junge Mutter!“ 

Ein furchtbarer Verdacht ſchien in Eberhard 
aufzuſteigen. Der Jüngling bemerkte den herauf- 
nehenden Sturm nicht und verſchlimmerte die 
Situation noch durch die nach einer Pauſe mit 
bewegter Stimme geäußerte Frage: 

„Und das arme Veilchen? Wo blieb es?“ 

„Dieſe Ehrloſe erregt Ihre Theilnahme?“ 
fragte Eberhard dagegen mit ſolcher Schärfe und 


Stettiner Concert 


ſo unheilvollem Grollen 
Felix überraſcht aufſah. 

Als das klare, unſchuldige Sammetauge aus 
dem jugendlichen, bartloſen Geſichte des Malers 


in der Stimme, daß 


dem Blicke des Argwöhniſchen begegnete, zer⸗ 


ſchmolz ſein Verdacht wie Aprilſchnee in der 
Sonne. 

„Wie alt ſind Sie, Felix?“ 

„Zwanzig Jahre.“ 

„Wahrhaftig, Sie können nicht älter ſein! 
Vor acht Jahren waren Sie alſo ein kleines 
Bürſchchen und können Irmgard's Amoroſo nicht 
geweſen ſein. Einen Moment war ich geneigt, 
es zu glauben; denn nur ſo konnte ich mir den 
fieberhaften Antheil an meiner verjährten Ge⸗ 
ſchichte erklären.“ 


„Ein weiches Herz, eine lebhafte Phantafle 
ſind ein ſchlimmes Pathengeſchenk, das ich mit⸗ 
bekommen habe. Man leidet anderer Kummer wie 
den eigenen!“ erwiderte Felix. „Glauben Sie 
mir, Graf, während Ihrer kurzen Erzählung babe 
ich die ganze Hölle Ihrer wie des Veilchens Em⸗ 
pfindungen durchlaufen.“ 

Der Graf zuckte wegwerfend die Achſeln. 

„Das Veilchen war vermuthlich froh, ihren 
geſtrengen Gemahl, den reißenden Löwen, los zu 
ſein. Einige Wochen wird fie bereut, einige Mo⸗ 
nate ſich um Lili gegrämt haben, um nach Ab⸗ 
lauf des Trauerjahres in den Armen Roberto's 
wleder aufzublühen. Veilchen laſſen ſich leicht 
verpflanzen!“ 

„Sie haben ſeit acht Jahren nie Kunde über 
Ihre geſchiedene Gemahlin gehabt?“ 

„Doch! Das heißt, alljährlich ließ ich der ſe⸗ 
parirten Gräfin von Buchenrod durch meinen 
Bankier eine ſtandesgemäße Rente zugehen, die 
mit derſelben Pünktlichkeit regelmäßig zurückgeſen⸗ 
det wurde. Schließlich endete dieſes Schiebeſpiel 
dadurch, daß mir die Schwiegermama den Tod 
ihrer Tochter mit kurzen dürren Worten anzeigte 
und ſich fernere Geldſendungen verbat. Ich habe 
dieſe Todesnachricht nie ernſtlich geglaubt, hielt 


und Vereinshaus. 


Debet. Gewinn- und Verlust-Konte. Kredit, 
| Ab a Ab N } Ab 5 
An Betriebs⸗Unkoſten⸗Konto 7737 40 Per Gewinn⸗Vortrag ex 1885 161450 
⸗Waſſer⸗Konto 673 85 = Mietherftonto 17414 | 66 
= Gas-Konto 6622193 | Otrgel⸗Konto 5 2 
= Kohlen⸗ konto 2201 860 Reſtaurations-Ueberſchuß 26581 | 82 
» Berfiherungs- Brämien- ji 
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= Iniertions- Konto 100 | 80 
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„ Reparatur⸗Konto 889 52 
„Abſchreibungen 8323 | 39 | | 
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= Vortrag pro 1887 27 80 9860 59 
— 8 4155578 


2 Aktiva, Bilanz am 31. Dezember 1886. Passiva, 
2 AM || A (li M IA An | 
An Gebäude⸗Konto 531,000 | — a N Per Aktien⸗Konto 501,000 | — 
dazu Neuanlagen 13,358 84 „Hyypotheken⸗Konto 250,000 — 
544,358 84 „ Geſchenk⸗Konto 7040 — 
Abſchreibung] 2 358 84542,000 — Diverſe Kreditores | 
An Mobiliar⸗Konto 60,000 155 abzüglich Debitores 106 153 ‚59 
dazu Neuanſchaffungen | 28,075 |88 | € ar a 110001 = 
Ablenkung 3 05 88 88 000. ien 87 38720 | 
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Abſchreibung] 889 171106000 — 
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Stettin, den 31. Dezember 1886. 


Der Vorſtand. 


Heegewaldt. 


Kanzow. 


BAD WELDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 


ſeit Jahrhunderten als 
elben wird in ſtets 


3 irhauſe und Europäiſ 


jede Serie 
Uebersendung 1 
der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
und 
portofrei. 


Wichtig für Damen 


friſcher a verſendet. — Anfragen über das Bad, Beftellungen von 
en Hofe ze. erledigt: 


für die erste Serie, à 2 Mark für 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
em Verkaufsstellen allerorts, kenntlich durch Plakate, 


0 i 
ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und Helene e uf end 


Wohnungen im 


e Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellsehaft, 


Für Tungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 

erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 
ege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. i is und 

franco durch die Adıninistration der 


Preise mässig. Prospecte tis 
Heil-Anstalt des Dr. — er 


Verkaufsstellen 
von 


bunte Meimar- Loosen 
Einhaltung befinden sich 
der Ziehungs- allerort 8. 


termine. 


kenntlich durch 
Plakate. 


m 


Eine blendend weiße Geſichtshaut ſowie die frühere Jugendfriſche wieder zu erlangen, alle Hautunreinheiten 


zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von 


Flacons à 2 Mark. (Depot bei Th. Pee, Drogerie 


i Hutter & Co. in Berlin in 
in Stettin, Breiteſtraße 60) 


ſie vielmehr nur für den Ausdruck des Wunſches, 


2 


kehmen. Tilfiter Niederung 


Irmgard wolle für mich todt und der Täfligen 
Rentenſendungen enthoben ſein. Von nun an 
konnte ich aber mit Fug und Recht ſagen: „Ich 
bin Wittwer und Lili iſt mutterlos.“ 


„Irmgard hat nie einen Verſuch gemacht, ihr 


Kind wiederzuſehen ?“ 


„Ich glaube, zuweilen in meiner Abweſenheit 
— wenigſtens mußte ich es aus einigen Andeu⸗ 
tungen meiner Leute entnehmen; doch ſuchte ich 
dieſelben zu überhören.“ 


Ein langgezogener Lokomotivenpfiff kündete die 
Nähe einer größeren Station an. 


„Warſchau!“ rief der Graf, froh, ſein Thema 
verlaſſen zu können. „Hier werden wir hoffent⸗ 
lich Zeit zu einem kleinen Imbiß haben. Ich 
verſpüre trotz der traurigen Reminiecenzen einen 
Hunger, deſſen ſich mein Freund, der Königswolf, 
nicht hätte zu ſchämen brauchen!“ 

„Schon in Warſchau?“ fragte Felix, fi zer⸗ 
ſtreut erhebend. 

„Schon? Ich muß Sie in der That ſehr feſ⸗ 
ſelnd unterhalten haben!“ 

„Das thaten Sie, Graf!“ 

Eberhard wendete ſich zu ihm um! 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7. Juni bis 6. September 
jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags, 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Melchior“ 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗, 
Rauch⸗ und 88 ſämmtlich elektriſch erleuchtet: 
nach Copenhagen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning Loviſa“ 
ö und „Aarhuus“. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 
Proſpekte gratis durch 
Hofriehter « Mahn. 


Ein wahrer Schatz 


2 alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
e 2 


relau sselbstbewahrunn. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 .M 
Befe es Jeder, der an den Folgen ſolcher er 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. gu beziehen unc, Das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 84, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Rochſchule 


des Berliner Hausfrauen⸗Vereins, 


Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 
Prakt. Ausbildung für Hausfrauen. Wirthſchafterinnen 
und Köchinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen am 
und 15 jeden Monats, auch ſchriftlich. 


. WER @ 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will, verlange ee 


Eiſenbahnſchienen uk 


eriren billigſt 
1 ee Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


5 Drainröhren, glafirte Thonröhren, 
glafirte Viehkrippen und Schweinetröge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


IHALLENSER CACA 0 


Verfahren von P. Soltsien in, 
Halle a/ S. Unübertroffener Wohl- 
und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 
ammensetzung. 
Keine Erhöhung des Aschen- 
gehaltes, wie beiden holländischen 
Sorten, weil ohne Alcalien lös- 


bf eee 


Analysen. Fett. 
Cacao 8550 155 5 
8, BL, m. Wohl 
v. Blocker 6,00% 81,320) 


K DAVIDSOHNE HALLE» 
Hochfeine Tafelbutter 


ſendet netto 8 Pfund für 7 / frei ins Haus 
Nachnahme Frl. Marla Tlede mann, 


ee eee enn, 


au; 


Briefmarten zu Sammlungen verkauft, tauft, tauſch 
G. Zeehmeyer, 

Nürnberg. 

Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 H.“ 


Preiſe. 


egen 


„Nun ſagen Sie mir, junger Freund, wodurch 
haben Sie mir dies alles abgelockt?“ 

Felix ſah ihm mit ſchimmerndem Blicke warm 
ins Auge. 

„Durch Sympathie!“ antwortete er mit feinem 
Lächeln. 


Statt aller Antwort reichte ihm der Graf die 
Hand. Dieſer Händedruck ſprach viel, er ſagte: 


„Gut! Seien wir Freunde! Vertrauen wir 
einander und rechtfertigen wir dieſes Vertrauen!“ 

Dann gingen Beide in die Bahnhofsreſtaura⸗ 
tion zum Diniren. 

Bis Berlin ſetzten fie ihre Reife miteinander 
fort; da trennten ſie ſich. 

Graf Buchenrod gönnte ſich keine Raſt; er 
fuhr im Morgengrauen zum Anhalter Bahnhof, 
um Buchenrod noch am Abend zu erreichen. 

„Finde ich in meinem Hotel die Nachricht, daß 
ſich Leonie Maritinska zufällig in Erthal aufhält, 
— ſo erlaube ich mir, mich übermorgen nach 
Klein-Lili's Befinden perſönlich zu erkundigen!“ 
waren Felix' Abſchiedsworte. 

Graf Buchenrod vermißte ſeines neuen Freun⸗ 


pfindlich. Seine anziehende Unterhaltung hätte 
vielleicht die angſtvollen Gedanken um Lili zu 
verbannen vermocht. So wuchs ſeine ſorgende 
Ungeduld mit jeder Meile, welche er zurück- 
legte. { 

„Wie werde ich mein Kind finden? In der 
Geneſung ? Unrettbar krank? Todt? Und dann 
vielleicht vernachläſſigt!“ 

Jede Minute konnte entſcheidend für Lili's 
Leben ſein, und er, der leichtſinnige Vater, hatte 
ſo viele dieſer koſtbaren Minuten freiwillig ver⸗ 
ſäumt! Ein Wildthier im fernen, fremden Walde 
und der wohlfeile Ruhm, es zufällig erlegt zu 
haben, hatten ihn um ſein theuerſtes Kleinod, 
ſein Kind gebracht! 

Er war ſo zornig gegen ſich ſelbſt, daß er 
unbewußt die Fauſt gegen die aufgeregte Bruſt 
drückte. 

Er ſann nach, wann er Lili zuletzt geſehen. 
Seit den Weihnachtstagen, die er im frohen Ver⸗ 
eine mit ſeinem Töchterchen verlebte, war er nur 
einmal en passant einige Stunden in Buchenrod 
geweſen. — Sollte jener flüchtige, unbedachte 
Abſchiedskuß auf Lili's Stirn der letzte geweſen 


des Geſellſchaft an dieſem zweiten Reiſetage em- ſein? 


D. Reichs- 


Patent 


F. SOENNECKEN’S 


BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 


D. Reichs- 
Patent 


machen jede schriftliche Arbeit beim registrieren der Briefe, Rechnüngen etc., sowie die Brief- 


gefächer überflüssig, sie ordnen die Schriftstücke 


bibliothekartig, sodafs alle Briefe etc. eines Ab- 


senders zusammen liegen, im Nu gefunden und ebenso schnell aus dem Ordner herausgenommen 
und wieder hineingelegt werden können, ohne zu zerreiſsen. — Die Vorteile dieser Registrierungs- 


weise sind ganz überraschend, 


Wenn an Briefen, Rechnungen etc. täglich eingehen: 


1—2 — 4 2—8 9—15 16—26 30—40 Stück 
so wähle man 1 Ordner 3 Ordner 6. Ordner 12 Ordner 30 Ordner 30—40 Ordner 
System Soennecken 1 LA A Serie B Serie C Serie D Serie E Lra F 
Preis mit 1 Locher: IM 026 TBB INT RE IT TAU eee MRbis BRDO 
System Shannon „ 10, — 27.— 33. 101.— 165. 245. bis 325.— 
Dabei ist Soennecken's System viel praktischer als das amerikanische, Ausführl., Preisliste kostenfrei, 
In jeder soliden Schreibwaren- Handlung vortatig, wo nicht, liefern wir direkt und franko, Rückgabe gestattet. 
\ Jeder Versuch wird vollauf befriedigen. Beginn der Registrierung zu jeder Zeit. 


| Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN Leipzig 


zuſammen 


Königl. 


Antheile mit unanfechtbarem Gewinn⸗Anſpruch 


Oberwieker (Luther⸗ 


Ziehung unwiderruflich 12. und 13. Mai. 
Hauptgewinne: / 20,000 10,000, 2000, 1500, 1000 u. ſ. w., 
2200 Gewin e im Werthe von 60,000. 
Die Gewinnlooſe werden von mir auf Wunſch mit 
90 Prozent, gleich 9/0 des Werthes, gegen baar angekauft. 
Looſe à 1 , 11 Looſe 10 %, 28 Looſe 25 Ab 


Preuß. Lotterie. 

Hauptgewinne i 600,000, 2 à 300,000, 2 8 150,000, 2 & 10,000 u. ſ. w. 
Originallooſe (Depot) / 24 , / 12½ A, 

J 23 , / 12 , Yıs 6½ Ab, Ya 3½ Ab, 

% für alle 4 Klaſſen 3½ , empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Eiſenbahn · Station. Sudlerode am Harz. 


Kirchenbau⸗Lotterie. 


otel⸗Omnſbus zu 
jedem Zuge. 


Soolbad und klimatiſeher Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


aus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber der 
oſt⸗ und Telegraphen Station, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kurgäſten 


und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. — Weine. 

chtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten medizin ö 
du Vatzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen hörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und franko. 
Wohnungsanfragen für Privathäuſer eledige umgehend und gewiſſenhaft. 


Sool -, 


ne. Aufmerkſame Bedienung. Civile 
ſcher Bäder werden in der zum Hotel ge⸗ 


F. Michaelis, Beſitzer. 


Die Thonwaaren-Fabrik 
zu Burgkemnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Hur- und 
Trottoir-Platten eto. 


1 3 
"1 BREMER BORSENFEDER 


Berlin 80., §. Roeder. 


Veranlasst durch vielf#l- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
soree seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit. Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
vam, dass nut der Hamburger 
Thee echt und von uns fabri- 
eirt ist, dessen Verpackung 
in ½ und ½ Packeten in 


S. Roeder's Bremer Börsenfeder 


in 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirſeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und, Auslandes zu beziehen. 


Engros-Verkauf auchjinfjBerlim bei J. D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N. 


S. ROED ERS 


Durch alle Sehreibwaaren- 


Königl. Hoflieferant 


rothem Papier mit neben- 
etebender gesetzlich ge- 
schützter Handels Marke, 
das Portrait des Erfinders E 
J. €. Frese darstellend, ver- 
(sehen ist. Man wolle den 9 
Hamburger Thee nie lose, #% 
sondern nur in Original- 
Packeten verlangen. 


J. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
Thees, 
Hopfensack 8, HAMBURG. 


— ——— u. (er 


Er warf ſich vor, daß er fein einziges mutter⸗ 
loſes Kind vernachläſſigt habe; doch ſuchte er ſich 
vor ſich ſelbſt zu entſchuldigen. 


Er konnte unmöglich ſeine Tage in der Kin⸗ 
derſtube von Buchenrod zubringen und ſich in ab⸗ 
gelegener Kampagne vergraben! 


Das dort ſo friſch erblühende Kind wollte er 
dagegen dieſem geſunden Boden nicht entziehen. 
Es hatte dort beſtändig ein freies, glückliches 
Kinderleben geführt unter der ſorgſamen Pflege 
einer treuen Wärterin und unter der Obhut und 
Erziehung einer tüchtigen Gouvernante. Sein 
eigenes unſtätes Wanderleben und ſeinen Jung⸗ 
geſellenaufenthalt in der Reſidenz konnte er das 
kleine Mädchen nicht theilen laſſen, und in eine 
Wachspuppen⸗Fabrik, unter welchem Typus der 
Graf ein Inſtitut für Töchter höherer Stände 
begriff, mochte er ſein lebhaftes, friſches Kind 
auch nicht geben! 


(Fortſetzung folgt.) 


Muster und Preisliste 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweizer-Sickereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinder ⸗Aus⸗ 
attungen, Kleider ıc. 


verſendet franko u 


Emil Strubberg Nachflg., 


Stickereifabrikant aus Zurzach (Schweiz), 
Berlin W., Friedria aße 108,4 Enge 


Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich Träger, 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten 10. 
auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen 
angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. 

Ernst Nowka in Frankfurt a. Oder. 


Aue Neußeil. in Kaulſchuäſtempet 
fabricirt Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkauf. stets gesucht. 
Ulustr. Preiscourante gratis u. franco 


ein ein eigenes Gewächs, rein, kräftig, weiß A Bis 
Bl Ben ER FETTE 


allaner, BWeinbergöbefiger, rengunde. 


=: G PIE » 
Schühenbrüder. 

Den Herren Schützenhausbeſitzern, ſowie den geehrten 
Schützen⸗Kompagnien empfehle die unter obigem Titel in 
Farbendruck ausgeführten und in hochelegantem Antique⸗ 
Rahmen eingerahmten komiſchen Schützenbilder als De⸗ 
koration für Schützenhausſäle und für Schützenbrüder 
als werthvolle Schieß Prämien. Originale ſtelle event. 
Falls den Kompagnien zur Verfügung. 


J. Radtke, 


Falkenwalderſtraße 135. 
_NB. Obige Silder gebe auch auf Wögaflung 


Schaufenster-Rouleaux 


d aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 


zu Fabrikpreisen | 
eo. 
Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleavux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 
Erhaltung, Herftellung 


und 


Stärkung 
der Sehkraft. 


Seit ca. 90 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Geiss Nachfig., Aken a.d. Elbe. 
Direct zu beziehen in Flaschen A 8, 2 und 
I Mark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und Fabre ren n durch 
die Apotheke zu Aken a. E., sowie aueh 
ächt zu haben in den autoris. Niederlagen 


in: 

Stettin in W. Mayer’s, Pe] . 
Apotheke. Aufträge nimmt ent- 
gegen Jul. Klinckow. , 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, fo 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig g 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, d 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, und hahe 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden « 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatis nns trauten 
Viele Dankſchreiben lagen zur 


Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürftenficaße 14. 


zukommen zu laſſen. 
Einſicht 


